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Gochwohl Vhrwurdige, und Kyochaeluhrte Gerr,
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Treuverdienter DIACONVS bey der Kirchen
zur L. Frauen allhier

Den 10. Mart. 1738
um Leidweſen dieſer gantzen Stadt, ſeelig, jedoch fruhzeitig entſchlief,

Und darauf den 14. ejusd.

Deſſen entſeelter Corper zur Erden
beſtattet wurde,

Wolten,

Jhre gegen den

Wohlſeeligen KKann
tragende Liebe und Hochachtung

bezeigen

Jnnenbenantte.
/cq

HALeLeE,gedruckt bey Johann Friedrich Grunerten, Univerſitats/und Raths-Buchdrucker.
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vS iſt, Duſeelger Geiſt, Dir nunmehr wohl zu muthe,
Der Kummer iſt vorbey, der ſchmertzlich Dich gedruckt.
J Mit denen, die ihr Kleid in unſers Lammes Blute

J A Schneeweiß und hell gemacht, wird nun Dein Hertz erquickt,

Miit denen, die wie Du aus mancher Angſt gekommen,

Dem, der im Leben Dich zum Diener angenommen,
IJn deſſen Hauſe Du ſorgfaltig haſt gewacht.
Es wird nun uber Dir der HErr in Gnaden wohnen,
Kein Hunger, keine Pein, kein Durſt betrifft Dich nun,
Das Lamm, das in dem Stuhl, wird Dir in Liebe lohnen,
Du wirſt von ihm gefuhrt an Waner-Quellen ruhn.
Wohl Dir! Du haſt es gut. Wohl dem der uberwunden!

FYufft man auch Dir mit Recht in Deinem Tode zu.
Nur ſind den Lebenden es gar betrubte Stunden,
Wenn ein getreuer Knecht die Arbeit mit der Ruh
Vertauſcht. Man hort auch Dich vielfaltig jetzt beklagen.
Dein Tod iſts der mit Recht zu klagen Urſach giebt.
Jch will an meinem Theil auch dieſes von Dir ſagen:
Daß Dich als einen Schatz von unſrer Stadt geliebt.

Zum Zeichen der beſondern Hochachtung gegen

den SeeligVerſtorbenen ſchreibe

Friedrich Hoffmann.

n Mann, der nach dem Sinn und Hertzen GOttes war;
Der an Verdienſten reich, an Gaben ſonderbar,

S ſein
 Der auch durch Seine Lehr und Leben hat erbaut

Der tur das Heyl und Wohl der Heerde Tag und Nacht,
Nach treuer Hirten Art gebetet und gewacht;

Der wahrer Gottesfurcht und Redlichkeit ergeben
Jn alle Seinem Thun in Seinem gantzen Leben;

Der weit gekommen war in der Gelehrſamkeit
Der auch mit Rath und That zu dienen war bereit; J

Der ungeheuchelt ſich der Tugend hat befliſſen
Wird durch den fruhen Tod uns ſo gar bald entriſſen:

Doch Du, Wohlſeeliger, ſtehſt itzt vor JEſu Thron,
und wirſt von ihm geziert mit einer Ehren-Kron.

Du biſt dahin gelangt, wo FreudenLieder tlingen,
Wo alle Heiligen das dreymahl Heilig ſingen.

helches ſeinem vertraueten Freund zum wohlven
dienten Nachruhm und Andencken ſetzet

D. Joachim Lange.



Jata Vri canimus triſtes, quem dote beatum

Si Germana fides, cupidine lueri,

Multa reddiderat Fons Origo boni.

Contra animus veri iuſtitiaeque tenax;
Si confiſa Deo ſpes: ſi patientia rebus

Arctis; ſi pectus, grandia nulla petens;
Deniaue ſi ingenuus ſocialis candor amoris

Sunt immortali dona profecta Deo:.
Quis Neſtrum eximia cumulatum dote negabit?

Atque velit laudes quis tacuiſſe pias?
Non mihi delebit carum hoc obliuio nomen,

Semper honos alta mente repoſtus erit,
Ilius o vtinam dextrae adhunc iungere dextam,

Atque Viri liceat dexteritate ruil
Occubuit! Fatum eſt ſummi lacrimabile Patris,

Elicit luctum mors inopina meum.
Spiritus aſt ſuperas iam nunc euaſit in auras,

Atque frui vita iam meliore datur.
Gratulor ergo illi ſublimia gaudia; quorum

Me ſocium reddat tempore loua ſuo.
Pauea haec in B. Viri amantisſimi in munere ececle-

ſiaities Collegae memoriam adiecit

GOTTHILE AVGVSTVS FRANCKIVS.

MLeben Cheurer Mann, auch Du biſt von uns gangen,
Als einer, den die Stadt mit gantzem Recht bedaurt.

Wir goönnen Dir zwar gern, die Crone zu erlangen,
dC. Doch hat man Grund, aß man von Hertzen um Dich traurt.

Du warſt im Leben wol ein Kleinoo unſrer Stadt,
Davon nicht jederman den Werth ergrundet hat.

Es hat mich offtermahls erfreuet und erquicket
Dein wol recht hertzliches und ernſtliches Gebet.
Jch glaube, daß Du offt in dem, was Dich gedrucket,
An Deinem Kammerlein den Vater angefleht:
Doch wenn Du im Gebet auch haſt das Wort gefuhrt
Jm Beuyſeyn anderer, hats mich erquickt, geruhrt.

Jch habe an Dir Ernſt und Wahrheit ſtets vermercket.
Was andre auch geſagt, die Dich nebſt mir gekandt,
Hat dieſe Zuverſicht und ihren Grund beſtarcket.
Hrum glaube ich gewiß, daß uns des vochſten Hand
Ein zwar verborgenes, doch theures Kleinod raubt,
Da ne Dich dahin bringt, was Du allhier geglaubt.

Mein wahrer Wunſch iſt dis, daß, gleichwie GOttes Gnade
Bisher hat manchen Knecht aus Liebe ausgeſandt,
Und auch zu uns geſchickt, alſo auch dieſer Schade
Gelindert werden mag durch ſeine Gnaden-Hand,
Und er ſich manche maa nach ſeiner Krafft erſehn
Die er auch tuchtig macht in ſeinem Dienſt zu ſtehn.

Die nicht das ihre, nur, was ihres HErrn, iſt ſuchen,
Die vor ſich ſelbſt gerina, und vor ihm herrlich ſeyn,
Die, was der Welt gefallt mit gantzem Ernſt verfluchen.
Er bringe alſo ſelbſt, was wir verlovren, ein:
Und geb' auch dem, den man nun Veinen Erben heißt,
Zur beſten Erbſchafft den auf Dir geweſ'nen Geiſt.

Seine Liebe und Hochachtung gegen den ſeligen
NMann zu bezeigen ſchrieb dieſes

Chriſtian Benedict Micharlis.



Rgo dolenda iterum. binis memoranda ſepulcris,
Quae mihi collegas nox rapit vna daos?

Non ratis quem academiaDefunctum luget Fridriciana ſenem?
TE auoque perdidimus, communi munere quondam

functe mihi ſtabilis foedere amicitiae.
TE quoque ſincerae pietatis imagine, ESVEINZI.

Mors Halam in medio flore carere iubet.
Vir quem ſacra fames veri, ſolidaeque cupido

Doẽtrinae cunctis ſuaſit amare bonis,
Quemque ego dilexi multis rationibus, ille,

Ite, decet, gemitus, iam fugit, ite mei!
Non male TEcum agitur, noui, carisſine GVEINZI

TE iam portus habet, TE tenet alta quies.
Nos iactura TVI tangit. Nos flebile ſolos

HNauc illuc motis fluctibus aequor aget?
At ventura quies eadem eſt. lungemur amici

Rurſus, vbi bona erunt, nunc mala viſa. Vale.

SIGISM. IAC. BAVMGARTENM.

Vam iactura grauis miſeri quam fecimus vno
Eſt., niũ ſat certum eredita vixque, die.

E Praecedis noſtro raptum, cariſſime Gueinzi

Quem lugemus adhuc, ordine morte ſenem,
Vulnere perculſa eſt grauiter Fridericia, coetus

Cuius eras plorat, te meritoque dolet.
Menti inerat candor, lucebat candor in ore,

Fallaci fuerat nilque colore nitenn
Virtutes inerant multae, ſubmiſſio mentis

At reliquas circum vt pulcra corona dedit.
Non aliter potuit ſic rebus habentibus eſſe,

Gratia quam vt duplex numinis alma foret,
Si te reſpicimus, tecum eſt felicites actum,

Nam perquam cupidum cepit amata quies.
Noſtra ſed anguntur iuſto magnoque dolore,

Nondum ablato illo, pectora fida nouo.
Non decet interea dulcem turbare quietem.

Dicimus hinc moeſti voce dolente, vale.
Ad ſigniſicandum erga pie deſunctum

animi adfectum ſeripſit

IOAN. GEORGIVS KNAPP
S. Theol. Profeſſ. publ. extr.
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